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OptimberquakeCheck – Methodik 
 

Tragwerke in Holzbauweise besitzen sehr gute Eigenschaften hinsichtlich der mög-

lichen Verformbarkeit bis zum Versagen und der Energiedissipation, wenn das 

Tragwerkskonzept und die Details gut aufeinander abgestimmt sind. Diese Eigen-

schaften sind besonders bei Erdbebeneinwirkungen wichtig, um die Standsicherheit 

der Struktur gewährleisten zu können. In der Praxis stellt der Entwurf und die Um-

setzung erdbebengerechter Gebäude mit einer guten Energiedissipation eine große 

Herausforderung dar – insbesondere für Ingenieure, die nur gelegentlich mit einer 

seismischen Einwirkung konfrontiert werden. Die hier neu entwickelte Methodik 

ermöglicht eine vereinfachte Bemessung der aussteifenden Wände gegenüber Erd-

bebeneinwirkungen mit einer erdbebengerechten Detailierung der Konstruktion 

von typischen Bauweisen im Ingenieurholzbau. Grundlage ist DIN EN 1998-

1:2004/A1:2013 (EC8) mit dem zugehörigen nationalen Anhang (EC8/NA) sowie 

durchgeführte experimentelle Untersuchungen. Insgesamt sind sechs Einzel-

schritte durchzuführen, um eine Struktur gegenüber einer Erdbebeneinwirkung 

nachzuweisen. Diese Schritte sind in Abbildung 1 dargestellt. 

 

 
Abbildung 1: Ablaufschema der Methodik 
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Bei einem Vorgehen nach diesem Schema ist es möglich, ein duktiles Verhalten der 

Konstruktion mit einer hohen Energiedissipation zu erzielen und die normativ ge-

regelten Verhaltensbeiwerte anzusetzen. Durch Berücksichtigung der Regeln für 

die Kapazitätsbemessung bei der Auslegung der nicht-duktilen Bereiche wird si-

chergestellt, dass möglichst viel Energie während der Einwirkung dissipiert wird. 

Diese Methodik wurde für Tragwerke mit bis zu vier Geschossen mit einem Aus-

steifungssystem in Holztafelbauweise oder Brettsperrholzbauweise entwickelt und 

verifiziert. In Abbildung 2 sind die duktilen sowie die nicht-duktilen Elemente einer 

Wandtafel und einer aussteifenden Wandscheibe aus Brettsperrholz dargestellt. 

 

 

Abbildung 2: Duktile und nicht duktile Elemente einer Wandtafel (links) und einer 

aussteifenden Wandscheibe aus Brettsperrholz (rechts) 

 

Über die entwickelten Bemessungstabellen für Wandtafeln oder das entwickelte 

Bemessungsschema für aussteifende Wandscheiben aus Brettsperrholz ist eine 

Konstruktion der Wandscheiben zu wählen. Der erforderliche Schubfluss sv,0,d,erf 

in den Wandscheiben kann über die Gleichungen (1) und (2) ermittelt werden. Es 

sollte eine Ausführungsvariante gewählt werden, deren vorhandener Schubfluss 

sv,0,d möglichst nahe an dem erforderlichen Schubfluss sv,0,d,erf liegt. Die Tragfä-

higkeit Rd,duc,i jeder einzelnen aussteifenden Wandscheibe gegenüber einer hori-

zontalen Einwirkung kann nach der Gleichung (3) bzw. (4) ermittelt werden. 
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Validierung 

Bei der Validierung dieser Methodik wurde ein elastisch ideal-plastisches Tragver-

halten der Aussteifungselemente angesetzt. Im Grenzzustand der Tragfähigkeit 

(GZT) kann davon ausgegangen werden, dass sich die Aussteifungselemente in der 

nachgewiesenen Hauptrichtung im plastischen Bereich befinden. Somit ist keine 

Betrachtung der Anfangssteifigkeiten erforderlich und die Aussteifungselemente 

können die maximale Tragfähigkeit erreichen. Die Tragfähigkeiten können somit 

aufsummiert und der Erdbebeneinwirkung gegenübergestellt werden. Um eine Tor-

sionssteifigkeit im Grundriss zu gewährleisten, sind senkrecht zur Einwirkungs-

richtung mindestens zwei Wände erforderlich, die sich ausschließlich im elasti-

schen Bereich befinden. Um Exzentrizitäten aufnehmen zu können, sind die Wände 

in Querrichtung mit einem ausreichend großen Abstand zueinander im Grundriss 

anzuordnen. Das hierfür entwickelte Interaktionsdiagramm ist in Abbildung 3 dar-

gestellt. 

 

 
Abbildung 3: Interaktionsdiagramm für die Bestimmung der zulässigen Exzentri-

zitäten im Erdgeschoss 

 

Es konnte nachgewiesen werden, dass eine Verteilung der Einwirkungen linear zur 

Höhe im Rahmen dieser Methodik zulässig ist. Eine Verteilung proportional zur 

Masse und Höhe oder entsprechend der 1. Eigenform der Struktur ist ebenfalls 

möglich. 

 



Zusammenfasssung 

19.11.2020 
 

Seite 5 / 8 

 

   

Anwendungsgrenzen 

Um die Methodik verifizieren zu können, wurden Randbedingungen in enger Ab-

stimmung mit dem projektbegleitenden Ausschuss festgelegt. 

 

 Die Struktur besitzt maximal vier Vollgeschosse. 

 Das Aussteifungssystem wird einheitlich in Holztafelbauweise oder Brettsperrholz-

bauweise ausgeführt. 

 Tragende Aussteifungselemente haben mindestens eine Länge LW von 0,25 HW, 

wobei HW der lichte Abstand zwischen zwei horizontalen Scheiben (Decken oder 

Dach) darstellt. 

 Die maximale Nutzlast beträgt 5 kN/m². 

 Die maximalen ständigen Lasten betragen 6 kN/m². 

 Die Deckenscheiben können als starr angenommen werden. 

 Die Regelmäßigkeiten im Aufriss nach EC8 sind eingehalten. 

 Die Massenverteilung im Aufriss ist gleichmäßig. 

 Die Massen- und Widerstandszentren M und W im Aufriss liegen auf einer vertika-

len Achse. 

 Der Grundriss muss kompakt sein. 

 Die Bemessung erfolgt im Rahmen des EC8 

 Die Gründungsebene (Kellergeschoss, Fundament) kann als starr angenommen 

werden. 

 

Leitfaden 

In dem erstellten Leitfaden werden die einzelnen Arbeitsschritte für die Anwendung 

der entwickelten Methodik detailliert beschrieben. Im Zentrum steht die Anwen-

dung der Kapazitätsbemessung. Nachfolgend sind beispielhaft Auszüge aus Ar-

beitsblättern dargestellt, welche mit einem Tabellenkalkulationsprogramm erstellt 

wurden. Dies soll verdeutlichen, dass die zahlreichen Arbeitsschritte einfach hand-

habbar und umzusetzen sind. 
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Tabellenblatt: Wandtafeln unter Erdbebeneinwirkung 
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Tabellenblatt: Wandscheiben aus Brettsperrholz unter Erdbebeneinwirkung 
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